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Friedensſchluß und Kriegserklärung. 


Der Krieg iſt zu Ende, eg lebe der 
Krieg! So kann man mit der Veränderung eines 
franzöſiſchen Wortes ſagen. Der Wuffengang, welcher 
am 29. Septemben 1911 zwiſchen Italien und der 
Türkel begonnen hatte, hat mit der Anerkennung der 
kürkiſchen Niederlage geendet. Am 8. Oktober erklärte 
der Schwiegervater des Königs Victor Emanuel der 
Pforte den Krieg, und äm 15. Oktober wurde der 
Borfriede von Ouchy abgeſchloſſen, dem in 
den nächſten Tagen der endgültige Friedensſchluß folgen 
wird, Italien hat, nachdem es mit den Waffen nur 
teilweiſe Erfolge erzielt hatte, in geſchickter Weiſe die 
Bedrängniſſe der von deu vier Balkanmächten ange⸗ 
fallenen Türkei benutzt, und der Verdacht liegt nahe, 
daß zwiſchen der montenegriniſchen Kriegserklärung 
und dem Frieden von Ouchy nicht bloß ein zeitlicher, 
ſondern ein realer Zuſammenhang beſteht, wenn auch 
die Italiener das ſelbſtverſtändlich mit leidenſchaftlicher 
Untrüſtung beſtreiten werden. Im übrigen werden ſich 
de lalſeniſchen Staaksmönner vielleicht auf den Stande 
punl Ihres berühmten Landsmannes Machſaveſli stellen, 
daß die Staatskunſt an keine Moral gebunden iſt. 

Jedenfalls hat Italien erreicht, was es wollte. 
Die allzu früh dekretierte Annektion von Tripolis 
wird jeßt von feiner Seite mehr beſteitten, wenn auch 
hier die Loſung gelten dürfte; erwirb es, um es 
5 beſitzen! Der mpolitaniſche Feldzug wird aller 

'orgusſicht nach bis auf weiteres feinen Fortgang neh⸗ 
men, denn wenn auch die Türkei Ne Verpflichtung 
übernommen hat, ihre Truppen zurſickzuzeden, fo it 
es doch fraglich, ob dieſem Kommando Folge geleiſtet 
werden wird. Bekanntlich haben die auf afrſtaniſchem 
Boden kämpfenden türkiſchen Offiziere nnter Enver 
Bey das feierliche Gelübde abgelegt, den Krieg dis 
zum bitterem Ende durchzuführen, aber die Lage hat 
ſich unterdeſſen inſofern weſentlich geändert, als ſich 
jetzt de Pforte in Europa ſelbſt in ernſtlicher, ihre 
ganze Eßſtenz bedrohender Gefahr befindet. Wenn aber 
auch das Yäuflein Uebriggebliebener den teſpolltaniſchen 
Boden verlit, jo iſt damit, wenn auch der depti⸗ 
mierende Eitduck eines ſolchen Vorganges auf die 
Eingeborenen ni zu verkennen iſt, doch noch nicht 
geſagt, daß die Naber ihren Widerſtand aufgeben. 

reilich, daß er filler oder ſpüter überwunden werden 
wird, darüber kann ken Zweifel beſtehen. 

Den türkiſchen Sliatamäunern iſt der Verzicht 
auf den letzten afrikaniſchen Beſitz gewiß nicht leicht 
gen aber „ernſt iſt u Aublick der Notwendige 

,. An demſelben Tage, in dem in Duchy die er⸗ 
Aue Einigung ppiſchen Halten und der Türkei zu 

ande kam, fiel auf dem Balkan die Entscheidung, 
berief der türkiſche Miniſterrat, indem er eine Antwort 
auf die enmaßende Note der drei Bulkanmächte abe 
lehnte, die Gejandten aus Soſia, Belgrad und Cetinſe 
ab, was den Abbruch der diplo mati ſchen 
Beziehungen bedeutet. Das ift det Krieg 
gegen ven Balkanvierbun d, und um diefen 
mit einiger Ausſicht auf Erfolg zu führen, mute die 
Pforte in die Amputation ihres afrikaniſchen Beſſtes 
willigen. Jetzt kann fie ihre geſamten Mache 
— ae 5 1 und Monite 

onzentrieren, jetzt iſt das Aegäiſche Meer zur 

Ausfahrt für die tärkiſche Flotte frei, 15 der Bi 
chischen entgegengetreten und für Transporte verwendet 
werben kann, wodurch die Beweglichkeit der türkiſchen 
Armer eine weſentlich größere, für den Kampf nach 
vier Sekten erforderliche ift. 

„We dieſer Kampf ausgehen mid, das wagen nicht 
einmal die ſelbbſtſicherſten militäriſchen Sachverſtändigen 
zu prophehjen, denn es wirken bei diefem Kriege neben 
den „ftär en Bataillonen“ fo viele ondere Faktoren 
mit, daß de Rechnung völlig undurchſichtig iſt. Weiß 
doch mean, wie weit dieſe ſeit einſgen Fahren chro⸗ 
niſche Gürung in der Türkei die Schlagfertigkeit des 
Heeres bee lmieichtigt het, hrend andererſeits bei den 
rier Baltanmüchten im weſentlichen erft dieſer Krieg 
die Probe auf ihre Schlagfertigkeit bedeutet. Polttiſch 
noch wichtiger als die Frage nach dem Ausgang des 
Krieges iſt eigentlich die nach der Haltbarkeit 
deb eurobpöiſchen Konzerts. Wenn dieſes 


er im Oo caus zu zahlende ee Her iſt nebft iUluftrierter 
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Porzadek nabozenstwa w Synagodze 


pray ul.Spacerowej, na czas od 18 do 25 Pa2driernika 1912 r. | 
W Piatek, dnia 18-g0 Pa2dziernika 1912 r. 
Nabo2enstwo wieczorne o goizinie 5½ popoludnin. 
W Sobote, dnia 19 d PaZdziernika 1912 r. 
Nabozehstwo poranne o godzinie P-ej tano 
W anie powszednie: Nabogenstwo poranne o zorzinie 8 
tano; nabotenstwo wieezorne o godzinie 5% popotudniu. 
Komitet Synageni. 


18. Oktober. 


Sennen-Aufgang 6 u. 32 M. Mond-Aufg 3 u. 2 M. 
Sonnen -Unterg. 4, 58 „Mond. unterg. 10, 16 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1908 Gntbüllung der Büfte des Fürſten Bismarck in der 
Walballa zu Regensburg. 1997 Schluß der zwelten Friedens. 
konferen; im Haag. 1891 + Charles Gounod zu St. Cloud, 
Komponift, Oper Fauſt u. m, 1884 + Wiſheim, Herzog zu 
Braunſchweig zu Sydlllenert in Schleſten. 1870 Erstürmung 
von Chateau. dun unter General ven Wittſch. 18a Krö- 
zu Wilhelms J. zn Königsberg, 1891 Friedrig Ul, 
deutiher Kalſer. 1813 Völkerschlacht bei Leippig. Die Sachſen 
und Württemberger kreten zu den Verbündeten über. 1906 
Flucht der Herzogin von Braunſchweig mit ihren Söhnen nach 
Schweden. 1757 + Rense Neaumur zu Bermondiere. Ber. 
Pönſiker. 732 Steg Karl Martell's über die Araber bei Pot 
tiers. Errettung des Abendlandes von der Unterjochung durch 
den Islam, 


hält, was es verſprochen hat, dann müßte ja auf dem 
Balkan, wie auch der Krieg ausgeht, alles beim alten 
bleiben, denn der status quo ſoll gewahrt werden! 
Nur hat noch niemand das Geheimnis verraten, wie 
die Mächte, falls die vier Balkauſtaaten ſiegen, dieſen 
die eroberten Gebiete wieder abnehmen wollen, woraus 
hervorgeht, daß ſich die Sache für die europäiſche Diplo⸗ 
matie jedenfalls vereinfachen würde, wenn die Türkei 
Sieger bleibt. 

Freilich ſpielen ſich die Dinge nicht immer ſo ab, 
wie die Diplomaten wollen, und auch der neuerdings 
von Frankreich in die Debatte geworfene Konferenz⸗ 
vorſchlag ſcheint von den anderen Mächten nicht als 
der erlöſende Gedanke eingeſchätzt zu werden. In dieſen 
kritiſchen Zeiten wird es immerhin mit Befriedigung 
begrüßt werden, daß der Staatsſekretär v. Kiderlen⸗ 
Wächter, doch zweifellos aus genauer Kenntnis der 
diplomatiſchen Verhältuiſſe heraus, der Auffaſſung 
Raum gegeben hat, daß es auch weiter gelingen werde, 
ein Ueberſpringen des Brandes auf die Nachbargebände 
zu verhüten und die etwa notwendig werdenden Auf⸗ 
räumungs⸗ und Wiederherſtellungsarbeiten auf der 
Brandſtätte in friedlichem Einverſtändnis zu vollziehen. 
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zwiſchen den einzelnen Mächten erfolgt, hat eine 
unrichtige oder zum mindeſten verfrühte Asulegung 


erfahren. In London, Berlin und Wien erörtert 
die Preſſe ein ſogenanntes franzöſiſchesͥ „Konfe⸗ 


renzprojekt“, und es ſind bereits darüber die leb⸗ 
hafteſten Meinungsverſchledenheiten an den Tag 
getreten. Wir ſind in der Lage, den augenblick⸗ 
lichen Stand dieſer Verhandlungen und die Rich⸗ 
tung, in der ſie ſich bewegen, genaue Angaben 
machen zu können. Die verſöhnliche Tätigkeit der 
Mächte, in der Abſicht, den Frieden auf dem 
Balkan aufrecht zu erhalten und einen Konflikt 
zu verhindern, hat ihr Ende durch die doppelte 
Ablehnung ſowohl Seitens der Türkei als auch 
ſeitens der Balkanmächte nicht erreicht. Da der 
Beginn der allgemeinen Feindſeligkeiten auf dem 
Balkan unmittelbar bevorſteht, ſo zielt die diplo⸗ 
malifche Tätigkeit der Großmächte auf eine Ver⸗ 
mittlung hin, in der Abſicht, im geeigneten 
Moment zwiſchen die kriegführenden Parteien zu 
treten. Dieſe Vermittlung hat natürlich nur den 
Charakter einer etwaigen Möglichkeit, und würde 
in der allgemeinen Abſicht der Mächte beſtehen, 
den Krieg zu begrenzen. Vorläufig hat der Krieg 
aber offiziell noch nicht begonnen. | 

So lange der Krieg nicht irgendwelche poſi⸗ 
tiven oder negativen Reſultate ergeben hat, erſcheint 
eine Konferenz gegenſtandslos und äußerſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. Man kann hinzufügen, daß die immer⸗ 
währende Fühlung, in der die Großmächte mit 
einander ſtehen, eine allgemeine Uebexreinſtimmung 
zu einer Aktion zugunſten des Friedens ergeben 
hat. Die Regierungen in Paris, London Berlin, 
zu denen jetzt auch die Regierung in Rom hinzu⸗ 
kommt, haben übereinſtimmend ihre Abſicht kund 
gegeben, den Statusquo auf dem Balkan anfrecht 
zu erhalten. Auch Oeſterreich und Rußland haben 
die gleiche Meinung geäußert, ausgenommen beim 
Eintritt gewiſſer Möglichkeiten. Wie wir aber 
erfahren, iſt Deutſchland in Wien und Frankreich 


in Petersburg eifrig bemüht, die Gefahr des Ein⸗ 


Inferate koſten: Auf der 1. Seite pro 4. gelpaltene Noupareillzeile ober deren Naum 30 


belle aber deten Naum. — Inſergte werden durch alle dännancen-⸗Hureaus des An. l, ul. 
Eingefandte Manuskeipte, dei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben und: 


Dieſe Hoffnung wird jedenfalls dadurch verſtärkt, daß tretens einer ſolchen Möglichkeit auf ein Minimum 
durch den Friedensſchluß von Duchy der Dreibund u beſchränken.“ 
komplettiert und Italien wieder ſeinen Plaß im euro⸗ 3 er 8 
päiſchen Konzert eingenommen hat. Ig. Wien, 17. Oktober. (Spez.) Die „Wiener 
2 « 5 2 ei itung“ s Paris: 
Konſtantinopel, 17. Oliober. (Spe!) Nach Allgemeine Zeitung“ meldet aus Paris: Nachdem 
mehrſtündigen Verhandlungen mit den Führern der es ſich herausgeſtellt hat, daß die Konferenzidee 
1 85 1 RR. au: in den der franzöſiſchen Regierung wegen ihrer mangelnz | 
Frieden mit Italien. Dadarı U te innerpo⸗ fe ns Fri P PR 
litiſche Lage vollfländig abgeklärt. Die Parteien find den Aktuellität kaum Ausſicht haben, in der näch⸗ 
vollſtändig einig. ſten Zeit in ein greifbares Stadium zu treten, er⸗ 
Nom, 17. Oktober. Von ausgezeichnet infot⸗wägt die franzöſiſche Regierung, indem fie den 
mierter Seite wird gemeldet ; Es ift bisher nicht bekanut Konferenzgedanken in den Hintergrund treten läßt, 
geweſen, worin eigentlich die Schwierigkeit der ita⸗ einen neuen Plan, den fie evtl. den Mächten un⸗ 


lieniſch⸗türkiſchen Friedensverhandlungen beſtanden haben. 
Es iſt richtig, daß die Türkei verlangt hat, daß die ihr 
zur Laſt fallenden Bedingungen vom türkiſchen Parla- 
ment erſt ratifiziert werden müßten. Dies war aber | 
nicht die Hauptſache. Die Kriſe in den Verhandlungen | 
wurde vielmehr dadurch hervorgerufen, daß es in Rom 
großen Unwillen erregte, daß die Türkei, nachdem 
bereits ein Uebereinkommen im allen Punkten erzielt 
war, alles wieder umſtieß. Darunter befand ſich auch 
der Hauptpunkt, nämlich die Souveränitätsfrage. Ita⸗ 
lien war bis zur änßerſten Greuze des Eutgegenkommens 
gegangen, daß die Türkei Tripolis und Cyreuaika für 
autonom erklärt, ſodaß es ihr erſpart blieb, Lybien an 
einen fremden Staat direkt abzutreten. Italien ſtand 
aber damit vor der neuen Aufgabe, Lybien erſt kriege⸗ 
riſch zu erobern. Nachdem Italien durch dieſes Ent⸗ 
gegenkommen ſeine Mäßigung gezeigt hatte, erklärten 
die türkiſchen Unterhändler plötzlich, daß ſie die bereits 
angenommenen Bedingungen wieder ablehnten müßten. 

Petersburg, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) In einer 
Note vom 16. d. M. teilte der italieniſche Botſchafter 
in Petersburg dem Miniſter des Aeußern mit, daß am 
15, d. M. zwiſchen Italien und der Türkei ein Ver⸗ 
trag geſchloſſen wurde, der dem Krieg zwiſchen dieſen 
beiden Staaten ein Ende bereitet und daß infolge die 
ſes Vertrages die Souveränität Italiens auch auf Tri⸗ 
polis und die Cyrenaſka ausgedehnt wird. Die Kaiſer⸗ 
liche Regierung hat dieſe Nachricht mit Befriedigung 
aufgenommen und erklärte ſich bereit, die neue Ordnung 
der Dinge, die für die genannten Provinzen aus dem 
abgeſchloſſenen Friedensvertrag hervorgeht, anzuerkennen. 


Fraufreichs Konferenzplan. 
Paris, 17. Oktober. (Spez.) 
Die „Liberte“ veröffentlicht heute abend eine 
offiziöſe Note, in der es heißt: „Der Gedanken⸗ 
austauſch, der auf die Initiative Frankreichs hin 


terbreiten wird. Sie würde beſtrebt ſein, ein 
Einvernehmen der Mächte zur Durchführung einer 
gemeinſamen Aktion in dem Sinne zu ſchaffen, daß 
die Kriegsdauer auf dem Balkan möͤglichſt kurz 
geſtaltet werde. Die Mächte ſollen durch ſtändige 
Fühlung ſoweit vorbereitet ſein, im geeigneten 
Augenblick das nötige zu tun, damit durch eine 
gemeinsame Aktion der Krieg auf dem Balkan 
beendet werden könne. 

Wien, 17. Oktober. Nach einer Meldung 
aus London finden gegenwärtig Fühlungen zwiſchen 
den Mächten ſtatt, damit nach den erſten entſchei⸗ 
denden Kriegsſchlägen auf dem Balkan eine In⸗ 
tervention zur Einſtellung der Feindſeligkeiten ei 
ſetze. Dann beſteht die Ausſicht, ein Einvernehmen 
jämtlicher Großmächte zu erzielen. 

Die letzten Friedensſtunden am Goldenen 
Horn. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (Von unſerem 
Korreſpondenten durch Preß⸗Centrale.) Die von der 
Grenze kommenden Nachrichten waren heute ziemlich 
ereignislos. Hauptſächlich von der ſerbiſchen Grenze 
liefen Meldungen ein, die über die von den türkiſchen 
Truppen ergriffene Initiative zu berichten wußten. 
Dieſe Nachrichten haben hier große Genugtuung erregt. 

An der bulgariſchen Grenze haben die türkiſchen 
Vorpoſten die an der Grenze errichteten Blockhäuſer 
geräumt. Die bulgariſchen Truppen werden nach den 
bei den Militärbehörden eingetroffenen Nachrichten in 
einer Entfernung von ungefähr 6 Marſchſtunden von 
der Grenze zuſammengezogen. 
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11. J 
am nächſten Montag die erſten militäriſchen Operatis 
nen der helleniſchen Truppen zu erwarten find. 

In der Zwiſchenzelt gehen die Keegsvorbereitungen 
der Türkei ihren Gang. Dem außen ſtehenden Ber 
obachter mag das Tempo nicht allzu ſchnell erſcheinen, 
in Anbetracht des außerordentlich großen Gebietes jedoch, 
auf dem die Operationen vor ſich gehen, iſt eine größere 
Schnelligkeit nicht durchzuführen. 

Die Preſſe aller Parteien erinnert an die großen 
nationalen Traditionen der Türkei und - fordert die Mer 
gierung auf, den Krieg jo enerziſch wie möglich zu fühs 
ren und zur kräftigſten Offenſive überzugehen, Flie⸗ 
gende Kolonnen ſollen gebildet werden, die den Krieg 
jo tief wie möglich in Feindesland tragen ſollen, um 
im Rücken der feindlichen Armeen zu operieren. 

Die Rückberufung der türkiſchen Geſandten in den 
Hauptſtädten der Balkanſtaaten hat ür der Hauptſtadt 
große Befriedigung erregt. Die oberfie Amtsgewalt in 
Konſtantinopel iſt heute im die Hände eines Milftärs⸗ 
gouverneuts gelegt worden. 


ahrgang. 


Kiew, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) Zur Begleitung 
5 bulgariſchen und ſerbiſchen Studenten, die ſich 
eiwillige auf den Kriegsſchauplatz beg, 
ſammelten ſich auf dem Bahnhofe ca. 500 € 
Ale der Zug ſich in Bewegung ſetzte, exich: 
„Es leben die Slaven!“ „Es lebe das 50 
land J“, worauf die ruſſiſche und bulgariſche N 
hymne geſungen wurden. Nach Abgang des 3 
ca. 300 Studenten vor das öſterreichiſche Konfulat, 
doch wurden hier die Manikeſtanten von der Polizei 
zerſtreut. Zwei der Manifejtanten wurden verhaftet, 
jedoch nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 

Frankfurt a. M., 17. Oktober. (Spez.) Ver⸗ 
ſchiedene große deutſche Automobilfabriſen haben von 
der türkiſchen Regierung und den Balkanmächten elne 
Anfrage erhalten, wieviel Laſt⸗ und Perſonenautomobile 
ſie für ſie liefern könnten und zu welchem Preiſe. Auch 
mit verſchiedenen deutſchen Flugzeugfabriken ſchweben 
Verhandlungen wegen Lieferung von Apparaten nach 
der Türkei. 

Halle, 17. Oktober. (Spez.) Die Kriegswirren 
auf dem Balkan machen ſich der „Saale⸗Zeitung“ zu⸗ 
folge in den Nähmaſchinen⸗ und Porzellaufabriken 
Thüringens, die bisher viel für den Orient lieferten, 
bereits unangenehm bemerkbar. Einzelne Fabriken ar⸗ 
beiten nur noch einige Tage in der Woche. Viele Fa⸗ 
briken nehmen große Arbeiterentlaſſungen vor. 

Wien, 17. Oktober. (P. TH.) Dem 
Korr.⸗Bur. wird aus Konſtantinopel gemel⸗ 
det, die Pforte babe den Geſandten Bul⸗ 
gariens und Serbiens ihre Päſſe zugeſtellt. 

Paris, 17. Oktober. (Spez.) Der Vertreter des 
„Temps“ halte heute eine Unterredung mit dem 
hieſigen bulgariſchen Geſandten Stautſchew in 
der er den Diplomaten fragte, ob der italie⸗ 
niſch⸗türliſche Friedensſchluß auf die Haltung Bulga⸗ 
riens von Einfluß ſein könne. Stantſchew erwiderte, 
daß dies in keiner Weiſe der Fall ſei. Die Entſchlüſſe 
Bulgariens blieben unverändert und würden von dem 
Friedensſchluß nicht berührt. Auch habe die bulgariſche 
Regierung mit dem Frieden bereits gerechnet. Stan⸗ 
iſchew verläßt heute abend Paris und hat ſich von 
Poincare bereits verabſchiedek. Der bulgariſche Miniſter 
dient in der Leibgarde des Königs. 

London, 17. Oktober. (Spez.) Nach einem Te⸗ 
legramm aus Getinje iſt die Armee des Generals Mar⸗ 
tinowitſch weiter nach Süden vorgedrungen. Die Vor⸗ 
hut ſoll bereits Skutari erreicht und Anſtalten zur Um⸗ 
zingelung dieſer Stadt getroffen haben. Auf einer 
Brücke, die ſüdweſtlich von Skutari über den Fluß 


vo 
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Boyana führt, find montenegriniſche Streitkräfte vor⸗ 
gegangen, um die Verbindung der Stadt mit dem 
inneren des Landes abzuſchneiden. Die Brücke, die 


man beteits fertig vorfand, ſoll von Maliſſoren gebaut 
fein, Sie erleichtert ungemein die Operationen gegen 
kutari und wird dazu benutzt werden, um den rechten 
Flügel der Armee über den Fluß und weiter ſüdlich 
ins Land vordringen zu laſſen. Den Montenegrinern 
ſoll noch ein weiterer Erfolg durch Einnahme einer 
Befeſtigung in der Nähe von Tuzi zugefallen ſein. Die 
Türken ſiud auf dem Rückzug nach Skutari begriffen. 

London, 17. Oktober. Ueber die be: 
reits gemeldeten Kämpfe bei Niſtowatz wird 
aus Belgrad berichtet, daß nach den letzten 
Nachrichten die Verluſte in Riſtowatz 
doch ſtärker find, als man Anfangs annahm. 
80 Serben ſollen tod und 100 verwundet 
ſein. Die Türken beſetzten erſt das Blockhaus 
an der türkiſchen Grenze, wurden aber von 
einem ſerbiſchen Regimente, das aus Wranja 
berbeieilte, wieder zurückgedrängt. Es heißt, 
daß die Türken meiſt Albaneſen und 3000 
Mann ſtark waren, und man glaubt, daß es 
ihre Abſicht war, ein in der Nähe befind⸗ 
zu ſpren⸗ 


Von Griechenland nimmt man an, daß früheſtens 


gen, was ihnen freilich nicht gelang. 


Freitag, den (5.) 18. Oktober 1912. 

London, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) Dem 
Bureau Reuter wird aus Konſtantinopel ae: 
meldet, daß heute, um 2½ Uhr nachts, die 


Nee Lodzer zung. 


Nr. di, 


Krieg ruhig geſchehen läßt. Nur darf er die fetzige 


Größe Bulgariens und Serbiens nicht verändern. In 
einem ſolchen Falle müßte Bulgarien Kompenſationen 


Kriegsoperationen an der bulgariſchen und haben. 


ſerbiſchen Grenze begonnen haben. 

London, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) Dem 
Bureau Reuter wird aus Athen gemeldet, 
daß die Kriegsoperationen zwiſchen der Türkei 
und Griechenland bereits begonnen haben. 

Bukareſt, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Nach⸗ 
richt von der Sequeſtrierung des rumäniſchen Dampfers 
„Prinzeſſin Maria“ in Warna hat hler einen äußerſt 
ungünſtigen Eindruck hervorgerufen. 

Konſtanza, 17. Oktober. (Spez.) Ein rumä- 
niſcher Packetdampfer iſt mit 10 Millionen Mark, die 
aus Deutſchland kamen, in Konſtantinopel eingetroffen. 
Auf feiner Fahrt von Konſtanza nach Konſtantinopel 
wurde der Dampfer von drei türkiſchen Torpedoboote 
begleitet, die ſich augenblicklich noch in der Bei von 
Beikos befinden. 

Sofia, 17. Oktober. (Spez.) In der Anord⸗ 
nung der türkiſchen Regierung über den Abbruch des 
diplomatiſchen Verkehrs heißt es, daß die bulgariſche 
Note keine Antwort verdiene und daß die verbündeten 
Staaten es Europa gegenüber an der ſchuldigen Ehrer⸗ 
bietung haben fehlen laſſen. Daher müſſe die Pforte 
ihre Beziehungen zur bulgariſchen Regierung abbrechen. 
Die Anordnung iſt hier geſtern Abend eingetroffen und 
wurde durch die türkiſche Geſandtſchaft im Laufe der 
Nacht den übrigen Geſandtſchaften mitgeteilt. Das 
Archiv übergab man heute der deutſchen Gefandtfchaft. 
Dem Anſuchen, der türkiſchen Vertretung die Päſſe 
zur Abreiſe auszuhändigen, iſt noch nicht ftattgegeben 
worden. 

Sofia, 17. Oktober. (Spez.) Die kleinen Grenz⸗ 
poſten an der türkiſchen Grenze haben Befehl erhalten, 
ſich in das Innere des Landes zurückzuziehen um vor⸗ 
läufig allen Scharmützeln und unnötigen Zwiſchenfällen 
aus dem Wege zu gehen. Die Zuſammenziehung der 
bulgariſchen Truppen nimmt ihren Fortgang und wird 
wahrfheinlic in den nächſten 48 Stunden beendet 
ſein. Die bulgariſchen Streitkräfte ſind in zwei Armeen 
eingeteilt. Die erſte Armee, die ſogenannte Maritza⸗ 
Armee, iſt die ſtürkere. Sie wird im Oſten Bulgariens 
aufmarſchieren. Ihr Hauptquartier befindet ſich in 
Stara⸗Zagorg. Ihre Stärke beträgt 250000 Mann. Im 
Hauptquartier dieſer Armee ſoll ſich bereits auch der 
König befinden. Die zweite, die Küſtendil⸗Armee, iſt 
bedeutend ſchwächer und beſteht nur aus 95,000 Mann. 
Dieſe Armee wird wahrſcheinlich mit den ſerbiſchen 
Truppen gemeinſam operieren. 

Sofia, 17. Oktober. (Von unſerem bulgariſchen 
Spezialdienſt.) Die Ankunft und Durchfahrt ſerbiſcher 
Truppen in Sofia dauert fort, Geſtern kamen präch⸗ 
tige ſerbiſche Regimenter, die den Bulgaren zuriefen: 
auf Wiederſehen in Saloniki! Die Reſerven und die 
Territorialmiliz find derart vollſtändig vorhanden, daß 
von nun an die Territorialmiliz über 39 Jahre zurück ⸗ 
gewieſen wird und daß Freiwillige nur bis zum 36. 
Lebensjahre angenommen werden. 

Auf Anordnung des bulgariſchen Kriegsminiſters 
erhalten alle ſerbiſchen Soldaten, die in Sofia ankom⸗ 
men, als Ration bis zu ihrem Beſtimmungsort 2 Brote 
und ein Stück Fleiſch. Einige Offiziere, die nach 
Sofia aus dem Süden zurückgerehrt find, berichten, daß 
ein herrliches Herbſtwetter herrſcht, das die Konzen⸗ 
tration  begünftigt, Die Lebensmittelpreiſe in Sofia 
ſteigen wegen Mangels an Arbeitskräften. 

Belgrad, 17. Oktober. (Spez.) In einem 
inſpirirten Artikel bedauert das Megierungsorgan „Samu⸗ 
prawa“, daß Oeſterreich⸗Ungarn, welches nach eigener 
Erklärung feine territorialen Aspirationen auf dem 
Balkan mehr verfolgt, gegen eine eventuelle territoriale 
Vergrößerung Serbiens Stellung nimmt. Serbien müffe, 
um nicht zu erftiden, freien Zugang zum Meere er: 
halten, und weun derſelbe auch nur durch einen ſchma⸗ 
len „Korridor“ ermöglicht würde. Die wirtſchaftlichen 
Intereſſen Oeſterreichs⸗Ungarns auf dem Balkan er⸗ 
heiſche Erhaltung der guten Beziehungen zu den Bal⸗ 
kanſtaaten. Eine Beeinträchtigung dieſer Beziehungen 
durch politiſche Beſtrebungen müſſe nicht nur bei den 
Balkanſtaaten auf Widerſpruch ſtoßen, ſondern auch 
bei anderen mächtigen Staaten, welche den imperiali⸗ 
ſtiſchen Ambitionen der Wiener Politik ſich zu wider⸗ 
ſetzen das Recht und die Macht haben. 

Belgrad, 17. Oktober. (Von unſerem ſerbiſchen 
Spezialdienſt.) Der ſerbiſche Generaliſſimus Putnik iſt 
nach Niſch abgereiſt. Das ſerbiſche Heer wird in drei 
Haupkarmeen, zwei Hilfsarmeen und eine Kavallerie⸗ 
Diviſion geteilt. Die letztere wird vom Bruder des 
Königs, Prinz Arſen, kommandiert. Andere Komman⸗ 
danten der genannten Formationen find: General 
Jankowitſch, Oberſt Ghiſtowitſch und Kronprinz Ale⸗ 
rander. Eine der erwähnten Armeen iſt mit der bul⸗ 
gariſchen Armee vereinigt worden. 

Belgrad, 17. Oktober. Von beſonderer Seite 
wird mir mitgeteilt, daß die Angliederung von zwei 
ſerbiſchen Diviſionen an die bulgariſche Armee zur 
Löſung der für Serbien beſonders ſchwierig geweſenen 
und durch die türkiſchen Beſchlagnahmungen faft un⸗ 
möglich gewordenen Munitionsausrüſtung notwendig ger 
worden iſt. Es ift auf die bulgariſchen Neſervebeſtände 
zurückgegriffen worden. 

Belgrad, 17. Oktober, (Spez.) Der rumäniſche 
Geſandte in Belgrad erklärte uns auf Befragen, Ru⸗ 
mänien werde, wie die Großmächte, neutral bleiben. 


bruch der 


Atben, 17. Oktober. (Von unſerem griechiſchen 
Spezialdienſt.) Die Beſatzungen auf griechiſchen Schiffen, 
die aus dem Marmarameer zurückgekehrt ſind, berichten, 
daß die Türken von den beſchlagnahmten griechiſchen 
Schiffen etwa 25 zum Transport von kürkiſchen Truppen 
aus Trapezund nach Konſtantinopel benützt hätten. 

Der Kriegsminiſter ließ durch die Regierung be⸗ 
kannt geben, daß Griechenland auf Freiwillige anderer 
Nationalitäten verzichtet. Der Fürſt Theodor Ipſylanti 
iſt als gewöhnlicher Soldat in ein Kavallerieregiment 
eingetreten. 
ſtalten bleiben bis auf weiteres geſchloſſen. Ein Grieche 
in Wien ſtiftete zwei Aeroplane. Die ganze Getreide⸗ 
verpflegung des Heeres wird von griechiſchen Kauf⸗ 
leuten beſtritten. Im Epyrus nimmt die Unruhe der 
chriſtlichen Bevölkerung gegenüber den kriegeriſchen Vor⸗ 
bereitungen der mohammedaniſchen Albaneſen zu. Die 
türkiſchen Soldaten haben ſich von der griechiſchen 
Grenze zurückgezogen. Die Türken wollen nur die 
Balkanſchluchten verteidigen, die nach Saloniki führen. 
In Epyrus ſtehen bei Janina 6000 reguläre und einige 
tauſend irreguläre Albaneſen unter dem Kommando der 
türkiſchen Offiziere. 

Getinje, 17. Oktober. (Von unſerem montene⸗ 
griniſchen Spezialdienſt.) Die Truppen des Generals 
Martinowitſch ſtehen immer noch vor Taraboſch. Die 
türkiſche Bevölkerung der Dörfer zwiſchen Skutari und 
der montenegriniſchen Grenze iſt den Montenegriner 
in den Rücken gefallen. In dem kleinen Hafen von 
Bazar treffen per Z hiff zahlreiche Verwundete diefer 
Südarmer ein. Die Türken in der Stärke von 8 Ba⸗ 
taillonen haben nach der Angabe eines montenenrinifchen 
Feldarztes fünf Offenſinſtöße der Montenegriner zu⸗ 
rückgewieſen. Albaneſiſche Freiwillige berichten, daß der 
türkiſche General Eſſad Paſcha aus Prizrend in Eil⸗ 
märſchen nach Skutari vorrückt. Es erſcheint faſt ge⸗ 
wiß, daß er die Stadt noch vor dem Eintreffen der 
Montenegriner erreicht. Der harte Kampf um Tuzi, 
das weit geringere Befeſtigungen aufweiſt als Skutari, 
läßt vermuten, daß Skutari große Opfer von den 
Montenegrinern fordern wird. Die Türken haben Sku⸗ 
tari zu einem Bollwerk umgewandelt, das von etwa 
600 Feuerſchlünden verteidigt wird. 

Podgoritz a, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) 
Die unter dem Kem ando des Generals 
Wukowitſch ftebende Nordarmee der monte⸗ 
negr'nifhen Truppen eroberte geftren abend 
im Sturm die Befeſtigungen Cernowerch und 
Elowitz. Die Montenegriner erbeuteten hier 
2 Kruppgeſchütze und eine Menge Kriegs⸗ 
material. Hierauf beſetzten die Montene ; 
griner auch die Stadt Berane, wo ſie 12 
Kruppſche Feldgeſchütze ſowie eine Menge 
Geſchoſſe, Kriegsvorräte, Mehl und Proviant 
erbeuteten. Die Verluſte der Montenegriner 
find 10 Tote und 31 Verwundete. In Be⸗ 
rane befanden ſich 4000 Mann regulärer und 
3000 Mann irregulärer Truppen. Bisher 
wurden 500 Türken gefangen genommen. 
Die Flüchtigen werden von den Montene⸗ 
grinern gemeinſam mit den Aufſtändiſchen 
des Beraner Bezi ks nach allen Richtungen 
hin verfolgt. 

Podgoritza, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) Heute 
vormittag wurde im hieſigen hiſtorſchen ſerbiſchen 
Kloſter Georgiewy Stolby ein Bittgottesdienſt um 
langes Leben des Königs Nikita zelebriert. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. 
Spez.) Gegen Montenegro iſt der größte 
Teil der U. Diviſion aus Schagrowiza und 
die geſammte 18. Diviſion aus Dibra abge⸗ 
gangen. Außerdem rückt 
aus Brisra mit I Vataillonen Medifs g gen 
Montenegro. Die Regierung veröffentlicht 
ein Kommuniqute, wonach die ausländiſchen 
Korreſpondenten ein Gelddep + zu binter 
legen haben, das verfällt, wenn fie Unwahres 
ins Ausland berichten. Außerdem erfolg 
die ſofortige Ausweiſung. Die Umbenen⸗ 
nung unterdr ter Zeitungen zur Ermög⸗ 
lichung ihres Wiedererfcheinens it nun un⸗ 
möglich remacht worden. Maſigebend far 
das Erſcheinen einer Zeitung iſt in Zukunft 
nicht nur der Name des Blattes, ſondern 
auch der Beſtand der Schriftſetzerei und 
Druckerei. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Wie die Agence Ottomane meldet, 
haben nach den hier vorlieg nden Meldun⸗ 
gen die Kriegsoperationen an der bulga⸗ 
riſchen und ſerbiſchen Grenze bereits be⸗ 
gonnen. Auf dieſe Weiſe gilt der Krieg mit 
dieſen beiden Staaten ſeit beute Nacht als 
tatfächlich eröffnet. 

Konſtantinopel, 17. Oktober, (P. 
TU) Nach hier wird gemeldet, daß bei 
Bodiva an der ſerbiſchen Grenze ein Kampf 
ausgebrochen iſt. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Nach dem Ab⸗ 
diplomatiſchen Beziehungen mit Bulgarien, 
Serbien und Griechenland hat die Pforte dieſe drei 
Regierungen in Form 


Darunter ſei an verſtehen, daß Rumänien auch einen 


+ 


der gemeinfamen Note Geungtuung zu geben. 


Die Theater und andere Vergnügungsan⸗ 


die 45. Divifion |) 


eines Ultimatums aufgefordert, 
ihr innerhalb 24 Stunden für die beleidigende Vorm 


Konfantinopel, 17. Oktober. (P. 
Tel) Heute früb wandte ſich die Pforte 
an die Geſandten Bulgariens und Serbiens 
mit folgender Note: Die allgemeine Mobi⸗ 
liſation und die Zuſammenzieheng Ihrer 
Streitkräfte an der Grenze des Ottomani⸗ 
ſchen Reiches, die täglichen Ueberfälle auf 
die Grenzbefeſtigungen und⸗ Poſitionen ſo⸗ 
wie die ebenſo unzuläſſigen wie unglaub⸗ 
lichen Forderungen, die Ihre Megierung 
ſtellte, machen es unmöglich, den Frieden, 
den die kaiſerliche Regierung ſets aufrecht⸗ 
zuerhalten beſtrebt war, zwiſchen der Türkei 
und Ihrem Staate zu wahren. Infolgedeſſen 
werden der Chef der Geſandtſchaft ſowie 
deren Perſonal 
ten und haben ſie ſobald als möglich das 
Territorium des Osmanenreiches zu ver⸗ 
laſſen. 

Das Sandſchalproblem gelöſt. 

petersburg, 17, Ottaber. (Spez.) Die „No⸗ 
woje Wremje“ bringt eine fehr wertvolle Information 
aus diplomatiſcher Onelle in Berlin, alte wohl aus der 
ruſſiſchen Botſchaft, daß zmiſchen Deſterreich und Rußland 
in der Angelegenheit des Sandſchak vonſtändine Neher- 
einſtimmung erzielt worden ſei. Telterreih habe allen 
Mächten verbindliche Erklärungen augegeben, daß ihm 
nur die Aufrechterhaltung des ſtatus quo vorſchwehe. 
Deshalb hat Oeſterreich nun das Necht, zu beliebigem 
Zeitynnkte den Sandſchat milttöriſch zu beſetzen, ſobald 
es durch die Anweſenbeit ſerbiicher oder montenegrini⸗ 
ſcher Truppen einen Erund dazu erblickt. Tiefe Veſetzung 
wird es bis zum Kriensende aufrechterhalten, um das 

Gebiet daun an die Pforte zurückzugeben. 

Mazedoniſche Greuel. 

Belgrad, 17. Oktober. (Spez.) Von 
der Grenze laufen ſehr viele Nachrichten 
über Brandſtiftungen und Plünderungen 
chriſtlicher Dörfer durch die Vaſchi⸗Bozuks 
ein. In Mocragua wurde ein ſerbiſcher 
Geiſtlicher und 10 Bauern ermordet. 60 
Frauen und Kinder find über die Gene 
geflüchtet. In Trude wurden dem Geiſt⸗ 
lichen Bokolin Naſe und Lippen abgeſchnit⸗ 
ten, ein Händler iſt gehaͤngt worden. Dem 
Geiſtlichen Provan wurde ebenfalls die Mafe 
abgeſchnitten und ihm der ganze Bart aus⸗ 
geriſſen. In Milazi ſchändeten die Ba ſchi⸗ 
Bozuks nicht nur die Frauen, ſondern auch 
die Kinder. Mobamedaniſche Banden haben 
die Schreckensberrſchaft ei geführt, um dle 
Ghriften vom Anſchluß an die Bulgare 
abzubalten. Inzwiſchen find aber auch 
Ghriftenbanden aufgetaucht, die mit den 
Mohamedanern Kämpfe begonnen haben. 


5 3 
Die Koſten des Tripolis⸗ 
krieges. 

Mailand, 17. Oktober. (Spez.) 


Der frühere Finanzminſſter Wollemborg wurde 
über die Solidität des italieniſchen Budgets und feine 
Elaſtizität gegenüber den Anforderungen des Krieges 
befragt und erklärte, die Angaben des Finanz⸗ und 
Schatzminiſters, ferner die offiziöfen Kundgebungen des 
Minifterpräfidenten Giolitti feien zu roſig. Der Krieg 
habe bis heute rund eine Milliarde gekoſtet, alſo einige 
hundert Millionen mehr, als offiziell zugegeben wurde. 
Nach vollftändiger Beendigung der Expedition würden 
ſich aber ſicher 1700 Millionen ergeben. Die großen 
Ausgaben, die mit der Erneuerung verbunden ſind, 
habe Glolitti vergeſſen. Die Türkei habe dagegen faſt 
keine Kriegskoſten gehabt. Die Krſegskoſten ſeien von 
reichen Mohammedanern Indiens beſtritten worden. Die 
800 türkiſchen Offiziere in Eybien feien Freiwillige, die 
nichts beanſpruchten, reguläre türkiſche Soldaten ſeien 
nur 2600 in Lybien, dazu kommen 25,000 Araber, 
von denen jeweils ein Teil kämpft, während der alte 
ie Felder bebaut. Es ſei daher unrichtig und 
uſchung berechnet geweſen, wenn in früheren 
Schlachtberichten von vielen Tauſenden reguläxer tür · 
kiſcher Soldaten die Rede war. Die Ausführungen 
Wollembergs werden lebhaft beſprochen. Sie ſcheinen 
anf eine lebhafte Kritik an der Negierung bei det 
Wiedereröffnung der Kammer hinzuwelſen. 

Nom, 17. Oktober. (Spez.) Nach Abzugs der 
türkiſchen Truppen aus Lybien sollen die Verſuche bes 
ginnen, die Araber zur Einſtellung der Felndſeligkeiten 
zu bewegen. Ohne optimiſtiſch zu ſein, kann auf 
Grund von Angaben an unterküchteler Stelle ge⸗ 
ſagt werden, daß eine Verſtändigurz mit den Arabern 
nahegerückt iſt. Als Vertrapenslente für die weiteren 
Berhaudlungen mit den arabiſchen Stämmen ſind an⸗ 
geſehene Bewohner aus dem 4 träagebiete auserjehen, 
weil die zu den Italienern übergegangenen Araber mit 
Mißtrauen behandelt werden. 


Die deutſche Invaſion 
in Frankreich. 
Paris, 16. Oktober. (Spez.) 


Das „Echo de Paris“ ſetzt heute den ebenſo 
plumpen wie lächerlichen Feldzug der franzöſiſchen 
Chauviniſtenpreſſe gegen die ihrem Hirn entſprungene 
deutſche Invaſion in Frankreich fort, indem es folgen⸗ 
des Telegramm aus Breſt veröffentlicht: „Die Deat⸗ 
ſchen geben ſich alle Mühe, die ſtrategiſch wichtigen 
Punkte der bretoniſchen Küſte in ihre Hände zu be⸗ 
kommen. Ein Deuticher, der mit mehreren Landbeſitzern 
in Verbindung getreten war, hat ſich in Kernevel au 
der Spitze des Hafens von Conquet angekauft. Es iſt 
dies der ſtrategiſch wichtigſte Punkt an der ganzen bre⸗ 
toniſchen Küſte und iſt am weſteſten in den Ozean 
hinaus gelegen. Dieſen Punkt, der von einer Grenz⸗ 


| 
| 


ihre Päſſe zugeftelt erhal⸗ 


Wie wir weiter erfahren, handelt es ſich um den Agen⸗ 
ten einet deutſchen Geſellſchaft, die dort mehrere Fa⸗ 
briken errichten will. Die ganze Angelegenheit, die den 
Verwoſtungsbehörden mitgeteilt worden iſt, hat in Breſt 
großes Auſſehen erregt.“ 
Die Abfaſſung dieſes Telegramms zeigt anf das 
deutlichſte die feindliche Stellungnahme des „Echo de 
Paris“ Deutſchland gegenüber. Es handelt ſich in 
Wahrheit bei dem Käufer des Terraius um den ſowohl 
in Pariſer wie in Berliner industriellen Kreiſen ſehr 
bekaunten elſäſſiſchen Kaufmann Gleß, der dort eine 
Jodfabrſt errichten will. Gleß beabsichtigt nach einem 
neuen chemiſchen Verfahren Jod durch Verbrennung 
von Sergraßs und anderer unterſerlſcher Produkte zu 
gewinnen. 


Ein neuer Aufruf 
zur deutſch⸗engliſchen Ver⸗ 
ſtändigung. 


London, 10. Oktober. 


Sir John Brunner, der Präfident der „National 
Liberal Federation“, richtet an die Präfidenten aller 
liberalen Vereinigungen Großbritannieng einen Brief, 
in dem er für eine enerzſche Umkehr der liberalen 
Politik im auswärkigen Angelegenheiten plädiert. Dieſe 
Kundgebung dürfte ein ſtartes Echo im Lande finden, 
denn der liberale „Natſonalbund“ iſt das anerkannte 
Sprachrohr des engliſchen Liberalismus. Mit Recht 
rühmt Brunner die neue Politik der liberalen Partei 
wegen des von ihr durchgeführten Kampfes gegen 
Vorrecht, Monopol und Schußzoll. „Der große libe⸗ 
rale Sieg von 1900,“ ſagt er, „wurde gewonnen auf 
Grund eines ausgedehnten Friedens⸗ und Reformpro⸗ 
gramms, und die auswärtige Politik ſchien unter Camp» 
bell⸗Vannerman und mit Asqufth als Schatzkanzler er⸗ 
folgreich gegen unnütze Verſchwendung in den Rüft an zen 
zu kämpfen. Aber die falſche und ſchandbare Marine⸗ 
polittk von 1909 fegte Klu ſheit und Sparſamkeit fort. 
Seitdem wurde das Marinebudget um dreizehn Millionen 
Pfund Sterling erhöht, während das deutſche Budget 
nur um vier Millionen Pfund wuchs. Das „Foreign 
Office“ und die Admiralität krochen vor dem Geſchrei 
der Jingopreſſe mit ihren Lügen und Heraudforderungen 
zu Kreuze. Das Parlament wurde getäuſcht und dle 
Etats auf falſche Angaben über die deutſchen Ausgaben 
aufgebaut. Die Erfindung der Dreadnoaahts und bie 
Reklame dafür durch die engliſchen Admiralität wurden 
ein Fluch für die Menſchheit, und nicht zum weulgſten 
für das engliſche und densſche Voll“. Es ſei daher die 
abſolute Pflicht der brittſchen Regierung, geht die Kund⸗ 
gebung weiter, die die modernen Kriegsſchiſfe der Welt 
aufzwang, den Fehler wieder gut zu machen. Dad 
ſchümmſte Unheil ſei aber die Verdrehung der ſonſt 
willkommenen Freundſchaft zu Franlieich geweſen, fo 
daß das Verhältnis zu Deutſchland vernichtet wurde. 
Und das ſei im hüchſten Grad verderblich für die 
britiſchen Intereſſen. 


300,000 Abl. für 
ruſſiſches Fleiſch. 


Berlin, 15. Oktober. 


Die nächſte Sitzung der Berliner Stadtverordneten 
wird ſich 50 der Magiftratsvorloge über Maßnahmen 
gegen die Fleiſchteuerung beſchäftigen. Der Magiſtrat 
hat, wie gemeldet, in außerordentlicher Sitzung dieſe 
Maßnahmen beſchloſſen. Die Vorlage darüber ift 
den Stadtverordneten zugegangen. In ihr wird die 
Bewilligung von 600,000 Mark für die Eins 
fuhr von frifchem Rind⸗ und Scmeinefliid 
aus Rußland beantragt. In der Vorlage heiß‘ 
es nach einem Ueberblick über die, von der 
Staatsregierung beſchloſſenen Einfubrerlachterungen : 
„Obwohl von der Unzulänglichkeit der getroffenen 
Maßnahmen überzeugt, haben mir doch geglaubt, unter 
allen Ümiſtänden verſuchen zu müſſen, inwieweit ſich 
die gewährten Vergünſtihn en für die Stadt nutzbar 
machen laſſen. Demgemuß habe mie ſofort nach 
Bekanntwerden des Erlaſſes der Königlichen Staats⸗ 
regierung bei dieſer den Antrag geſtellt, uns die Ge⸗ 
rehmigung zur Ginfuhe in, vollem zugele jenen Um⸗ 
ang zu erteilen. Die Genehmigung iſt ſodaun auch 
cegangen, jedoch nut zar Einfuhr as Rußla d. Aus 
zen genannten drei VBalkanſtaaten iſt uur die Einſuhr 
von Schweſnefleifch zugelaſſen. Da die Einſuhr aus 
den Balfanitanten nun wegen der zurzeit herrſchenden 
Balkanwirren überhaupt nicht in Betracht kommt, 
bleibt lediglich die Einfuhr aus Rußland übrig. Dieſe 
joll energiſch verſucht werden. Alle dazu nötigen Vor ⸗ 
tehrungen find bereits geiroffen. Da es uns wichtig 
erſcheint, für eine möglichſte Regelmäßigkeit der Lieft⸗ 
rungen zu ſorgen und beabfichtigt ift, zunächſt 3000 
Zentner wöchentlich für Großberlin einzuführen, in 
dieſem Sinne von uns auch bereits ein Vertrag abs 
geſchloſſen iſt und die im Intereffe eines rechtzeitigen 
Vorgehens unentbehrlichen einleitenden Schritte gelan 
find, fo erſcheimt die Bereitſtellung der erforderlichen 
Mittel geboten. Wir halten den Betrag von 600,000 
Mark für nötig.“ 


— ä — 


Roofenrlts 
Verwundung. 


New⸗Aork, 17. Oktober. 


Rooſevelts Aerzte waren geſtern abend mit dem 
Befinden des Patienten im allgemeinen zufrieden ats 
weſen, jedoch iſt Rooſevelts Befinden kaum fo günſtig 
wie bei der Ankunft aus Milwaukee. Der Puls war 
um Mitternacht 88 oder 16 über normal, die Tempe» 
ratur betrug 38,2 Celſius. Die Aerzte erwarten, daß 
der Verlauf der Nacht zeigen werde, ob der Heilungs⸗ 
normalen Verlauf nehmen wird. Die 


prozeß einen | 5 f u # 
Atmungsbeſchwerden ſind nicht ſeht empfindlich. Der 
Patient nahm aueh Speiſe zu ſich. Bis 8 Uhr mor⸗ 


gens ſoll keine weitere Unterſu hung vorgenommen wer 
den. Während des Abends raſierte Rooſevelt ſich ſelbſt 
im Bette ſitzend und las daun kurz vor dem Eſuſchlaſen 
verſchiedene Zeitungen, worauf er eine Einspritzung 
mit Tetanubantitoxin erhielt. Bisher unerktärt iſt der 


batterie verteidigt wird, hat ſich der Deutſche ausge⸗ 
wählt, um dort angeblich eine Fabrik zu errichten. 


raſche Puls. Rooſevelt ſagte, er erwarte, Sountag 
55 Oyſter Bay zurückkehren "zu können. Alice Nooſt⸗ 


Freitag, den (5.) 18. Oktober 1912. 
. bereits in Chicago ein und ſprach mit ihrem 


„ Frau Moofevelt, Rooſevelto Tochter Ethel und 


Sohn Theodore treffen heute vormittag ein. Der 


ee e Thale = ns heute von 11 Uhr an der Kaffe des Konzerthanſes zu 
et wee, Der Prozeß wird jedoch erft haben. Der Vorverkauf deutet darauf hin, daß ſich 


ttfinden, bis man Gewißheit über den Ausgang der 
erwundung Rooſevelts hat. Schrank behauptet, nie 
Anhänger anarchiſtiſcher oder ſozialiſtiſcher Tendenzen 
geweſen zu ſein. Er wird in feiner Zelle ſcharf be⸗ 
wacht. Die Behörden vermuten, daß Grübeln ihn zu 
ſiher Tat veranlaßte. In New⸗Nork wurde feſtge⸗ 
Alt, daß Schranks Braut Emilie Ziegler bei der Ka⸗ 
Iſrophe des „Slocum“ im Jahre 1904 umgekommen 

. Taft fordert die Bürger zu gemeinſamem Vor⸗ 

hen gegen derartige Gewalttaten auf. Der Mayor 
on New⸗Nork Gaynor ſchreibt ſolche Taten den 
Hetzereſen der gelben Preſſe gegen Männer im öffent⸗ 
lichen Leben zu. Solche Hetzartikel vernichteten die 
Charaktere, was ſchließlich Mordtaten veranlaſſe. Taft 
wird während feiner Anweſenheit in New⸗Nork fußerſt 
ſcharf bewacht. Vorläufig iſt ein Stillſtand in der 
Kampagne der Progreſſiſten im New-Norker Haupt: 
quartier eingetreten. Auch der demokratiſche Kandidat 
Wilſon ſagte alle Kampagnereden ab, bis Rooſevelt 
wieder aktiv in den Wahlfeldzug eingreift. 

München, 17. Oktober. Zu dem Attentat auf 
den Expräſidenten Rooſevelt erfährt die „Preß⸗ 
Centrale“ aus München, daß der Attentäter Sodann 
Schrank aus Erding in Oberbayern ſtammt, Seine 
Eltern find vor 25 Jahren mit ihrer ganzen Familie 
nach Amerika ausgewandert. Sein Onkel lebt noch in 
Erding. 

5 Ein Leidensgefährte Rooſevelts. 

Paris, 17. Oktober. 

Der Vorſitzende der Parifer Adrokatenkammer 
Maitre Labor, welcher während des Dreyfus⸗Prozeſſes 
in Rennes wenige Tage, bevor er ſein Plädoyer halten 
ſollte, angeſchoſſen wurde und die Revolverkugel noch 
heute im Muskelgewebe trägt, äußerte anläßlich der 
Verwendung Rooſevelts: „Das Unerträgliche in 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
dem Konzert 
Die zum Verkauf noch übrig gebliebenen 


das geſamte muſikaliſche Lodz heute abend zu dem Kon⸗ 
in Ausficht ſtellt, im Konzerthauſe einfinden wird. Herr 


Prof. L. Urſtein iſt bereits geſtern abend aus Warſchau 
in Lodz eingetroffen. 


n. 


Neue Lodzer Zeitung. 


auf ſämtliche Plätze zu 
van 50% nenieher, 
Billets find 


eine Ermäßigung 


zert, das einen fo felten ſchönen künſtleriſchen Genuß 


Wir laſſen hier das Programm 
des Konzerts folgen: 
1. Sonate F⸗dur Grieg 

ausgeführt v. Lena Kontorowiez und Prof. Urſtein 


Das Nefultat der Wahlen in Lodz. 


m. Im zweiten Bezirk wurden im ganzen 1228 
Wahlzettel abgegeben, davon 668 für die jüdiſche Lifte, 
460 für die polniſche und 60 für die deutſche. 40 
Zettel wurden mit verſchiedenen Namen aufgegeben. 

Im 3. Bezirk wurden im Ganzen 3255 Wahl- 
zettel abgegeben, darunter 2298 für die jüdiſche Lifte, 
585 für die polniſche und 348 für die deutſche Lifte; 
42 Zettel wurden für ungültig erklärt. 

Im 6, Wahlbezirk gaben ihre Wahlzettel im gan« 
zen 1243 Perſonen ab; darunter für die deutſche Wahl⸗ 
lifte 537 Perſonen, für die polniſche 888 und für die 
jüdiſche 269. 51 Wahlzettel wurden hier für ungültig 
erklärt. 

Faſſen wir alſo die Ergebniſſe der Wahlen noch 
einmal zuſammen, ſo ergibt ſich folgendes Bild: 


einer Situation wie die meines berühmten Schickſals⸗ 
genoſſen iſt nicht die Wunde, ſondern die erzwungene 
Untätigkeit in einem Augenblick, wo man eine große 
Miſſion zu erfüllen hat.“ Dieſe kaboriſche Aeußerung 
wurde MReoſevelt gekabelt. 


Wiederaufnahme der 
Verhandlungen wegen der 
Sechsmächte⸗Anleihe. 

Peking, 17. Oktober. (Spez.) 

Durch Beſchluß der Nationalverſammlung der Re⸗ 
präſentanten werden die Verhandlungen mit der Sechs⸗ 
mächte⸗Gruppe wieder aufgenommen. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte den früher abgelehnten Bedingungen zu, 
wonach die Anleihe nach der Anſtellung von kontrollie⸗ 
tenden Finanzberatern gegeben wird. Gleichzeitig wer⸗ 
den die Salzzölle, ſoweit fie noch frei find, zur Sicher⸗ 
heit verpfändet. Es ſcheint nicht, als ob den Mächten 
dieſe Sicherheit genüge. 


Vn m ſüddeutſchen Rundflug. 


Frankfurt a. M., 17. Oktober. (Spez.) 

Dan heutigen Ruhetag benutzten die ßlieger dazu, 
ſhre Maſchinen für die Reiſe nach Nürnberg in Ordnung 
zu bringen, die Donnerstag früh augetreten werden ſoll. 
Die Oberleſtung hat den Start für die 185 Kilometer 
lange Strecke von 7 Uhr morgens ab freigegeben, Einige 
Flieger haben Luſt, ſchon um dieſe Zeit die Fahrt ins 
dunkle Nebelland anzutreten. Der Protektor des Fluges, 
Prinz Georg von Bayern, iſt hier eingetroffen und hat 
im „Frankfurter Hof“ Wohnung genommen. Am 
Nachmittag wurden im Lufthaſen Schauflüge veran⸗ 
60 die eine zahlreiche Beſucherzahl aulockte. Bald 


ick werte Weyl, bald der Feldberg⸗Flieger Kahnt, bald 
aniſch über der nebelreichen Landſchaft. Vis zum 
hüten Abend wurde geflogen. Die „Viktoria Luſſe“ 
ſeſge ſich gleichfalls den Beſuchern. Sie ſchwebte empor, 
eh sch einmal über der Stadt blicken und kroch dann 
wieder in ihre Halle. 


Mann beim, 17, Oktober. Der Flieger Kasper 


beabſichtigt, den Flug nach Frankfurt morgen früh 
anzutreten. 
Kaiſersigutern, 17. Oktober. Die beiden 


Mititärflieger Lunant von Mirbach und van Beers, die 
von Darmſtadt kommend auf dem Blutacker landeten, 
haben heute nachmittag 2 Uhr den Weiterflug über 
Hamburg in der Pfalz nach Metz angetreten. 


Der Schiffszuſammenſtoßz 
auf der Unterelbe. 
Hamburg, 11, Oktober, (Spez.) 

Das Hamburger Seeamt verhandelte in ſechs⸗ 
ſtündiger Sitzung über deu folgenſchweten Schiffs zuſa m⸗ 
menſtoß auf der Unterelbe, wobei, wie feinerzeit bes 
richtet, der Hapagdampfer „Vandalia“ ſank und der 
Hapagdan pfer „Graecia“ auf Strand geſetzt werden 
mußte. Das Seeamt verkündete um 4 Uhr folgenden 
Spruch: 

Der Zuſammenſtoß iſt in erſter Linie darauf 
zurückzuführen, daß bei Ausführung des für die Schif⸗ 
fahrt auf der Elbe gefährlichen Schiffstransports nicht 
nit der genügenden Vorſicht verfahren worden iſt, und 
war hätten insbeſondere die Schlepptroſſe gekürzt 
Meden müſſen. Die Führung der „Vandalia“ trifft 
aug inſofern eine Mitſchuld, als fie wohl Veranlaſſung 
gehtbt hatte, vorſichtiger zu fahren, da die ge⸗ 
ſichtgen Lichter des Schleppzuges ihr kein klares 
Bild on der Geftalt dee Schleppfuges gaben und ſie 
rechts hinter der „Aleſia“, die ihr die Ausſicht vers 
ſperrte, ausfuhr. 

O Führung der „Graecia“ trifft keine Schuld. 


Ehronik und Lokale. 


1 Eine Ueberraſchung 
für die Leſer der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


iſt das heute Abend im Konzerthauſe ſtattf endende Kon ⸗ 
zert der ausgezeichneten Violinvirtuofin Frl. Lena Kon⸗ 


Gemeinde der Stanſslaw Koſtka⸗Kirche, Prälat Tymie⸗ 
niecki, iſt zur Erholung nach Italien gereiſt. 


chriſtlichen Wohltätigkeits Vereins, 
Kreditvereins, Sredniaſtraße Nr. 19, 


Mitglieder eingefunden hatte, nicht abgehalten werden 


ſucht, 2 recht 


Tomsti aus Warſchau im Nortragsjanle 
laſewskaſtt. Nr. 11 mit der Vorlefung „Junge und in ihren Ausgaben vom 


Davon für die 
Ba Ban 
S 5 8 4 
F 1 0 De; 
RE 1 
8 2 7 = 
1. Bezirk 1262 707 34 69 597 
2. „ 2007 1221 60 460 668 
3. „ 6018 8255 348 588 2298 
1. „ 4308 2403 221 366 1771 
5. „ 886 424 176 226 — 
6. „ 2582 1248 6587 386 289 
Zuſammen: 16958 9260 1375 2092 5603 183 


Es haben alſo in Lodz gegen 55% aller Wähler 
an den Wahlen teilgenommen. 


Perſonalnachrichten. 


Der Pfarrer der 


Die General⸗Verſammlung des Lodzer 
die für 
im Saale des Städtſſchen 
anberaumt war, 
konnte, da ſich zu derſelben nicht die erforderliche Zahl 


geſtern nachmittag 4 Uhr 


und wurde im zweiten Termin auf Mittwoch, 
den 23. d. M., um 4 Uhr nachmittags im ſelben 
Lokale anberaumt. Obgleich dieſe Sitzung ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchluß⸗ 
fähig ſein wird, ſo werden die Herren Mitglieder troß⸗ 
dem ſeitens der Verwaltung auf das dringendſte ers 
zahlreich an derſelben teilzunehmen. 

Vom Poznansliſchen Hospital. Der 
Bericht über die Tätigkeit des Pe nar skiſchen Hospitals 
im Jahre 1911 weiſt folgende Daten auf: Vom 
Jahre 1910 weren im Hospital geblieben: 50 Mäuner 
und 59 Frauen; zuſammen — 109 Perſonen. Im 
Laufe des Jahres 1911 kamen hinzu: 788 Männer 
und 791 Frauen; zuſammen — 1579 Perſonen; im 
ganzen — 1688 Peiſonen. Davon wurden als geheilt 
entlaſſen: 355 Männer und 342 Frauen, zuſammen 
697 Perſonen; es verließen das Hospital in gebeſſer⸗ 
tem Auflonde: 353 Männer und 392 Frauen, zuſam⸗ 
men — 745 Perſonen; es ſtarben: 83 Männer und 
65 Frauen, zuammen — 148 Perſonen. Es blieben 
zur Behand ung im Jahre 1912 im Hospital zurück: 
47 Männer und 51 Frauen, zuſammen 98 Perſonen. 
Die Zeit, welche die Kranken im Hospital verbrachten 
betrug 38,830 Tage, die tägliche Durchſchnittszahl der 
Kranken im Spital — 108,88, die Zeit, welche die 
Kranken durchſchnittlich im Hospital verbrachten — 
22,51 Tage. Die Sterblichkeitsziffer betrug 1: 11,57. 
Rechnet man die 46 Patienten ab, die im Zuſtand der 
Agonſe eingeliefert wurden, fo ſtellt fich die Sterblich⸗ 
keltsziffer 1: 16,74. Unter den Patienten befanden 
ſich im Jahre 1911 — 324 Perſonen chriſtlicher Kon⸗ 


u 


feſſion. Die Ausgaben für den täglichen Unterhalt 
eines Kranken betrugen; a) für Nahrung — 37,99 
Kop., d) für Arzeneien — 17,84 Kop., e) andere 
Ausgaben — 91,09 Kop., zuſammen — 146,92 Kop, 


— Im Ambulatorium des Hospitals wurden im Laufe 
des Jahres 42,235 Kranken ohne Unterſchied der Reli⸗ 
gion ärztliche Ratſchläge erteilt. Da an 294 Tagen 
Empfang ſtattfand, kommen auf einen Tag — 144 
Perſonen. Der Chefarzt des Hospitals iſt Dr. Maxi⸗ 
milian Cohn, interne Aerzte: Dr. M. Schapiro, Dr. 
H. Litmanowicz und Dr. H. Temerſon. Das Rönt⸗ 
genkabinett leitet Dr. Abrutin, die chirurgiſche Abtei⸗ 
lung die Herten Dr. Dr. M. Cohn, J. Perlis und 
A. Goldmann unter Aſſiſtenz von Dr. M. Kantor, 
Ordinatoren ſind: für Hals⸗, Ohren⸗ und Naſenkrank⸗ 
heiten Dr. Rabinowicz, für innere Krankheiten: Dr. 
Maybaum, Dr. Panski, Dr. Roſenthal und Dr. Ster- 
ling, Aſſiſtent — Dr. A. Tereszkowicz. Beim Hospi⸗ 
tal befindet ſich eine Abteilung für Lungenkranke unter 
Leitung von Dr. Sterling und Aſſiſtenz von Dr. Le⸗ 
winſon. — Die gyuäkologiſche Abteilung leitet Dr. Drü⸗ 
bin unter Aſſiſtenz von Dr. Kerer⸗Gerszuni. Gynäko⸗ 
logiſche Operationen führt ebenfalls Dr. M. Cohn aus. 
In dieſer Abteilung leiſtet auch eine Hebamme, Frl. 
H. Astenazy, Hilfe. ö 
Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Sonntag, den 20. Oktober 
d. I., nachmittags um 4 Uhr, wird Herr J. Musz⸗ 
an der Niko⸗ 


torowicz inſofern, als, wie ſchon mitgeteilt, alle Leſer 


Alte“ die Reibe der Herbſtvorleſungen begiumen, 


Alte Zarzewskaſtr. Nr. 81 die 
chalina Skwarzews ka 
ſchwere Verletzungen am Kopfe zu; 
Franciszkanskaſtr. Nr. 4 befindlichen Tiſchlerei kam der 
2 jährige Wolf Goldberg 


Hilfe durch 
evangeliſchen Hospital 
Promenadenſlraße Nr. 49 eme gewiſſe Marianna Ga⸗ 
bara, 28 Jahre alt, 
Nr. 9 der beſchäftigungsloſe M. Minz, 19 Jahre alt, 


Im 


Nr. 477. 


Von der Strumpfwirkermelſter⸗Innung. len der Bank im Weichſelgebiet nach Moskau zu über ⸗ 


Am Sonntag, den 20. Oktober a. er. nachm. 4 Uhr, 


wird die Lodzer Strumpfwirkermeiſter⸗Innung im Lo⸗ 
kale des Herrn H. Paſch, Nawrotſtr. Nr. 25, ihre 
übliche Quartalſitzung abhalten. Zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen der Innungsmitglieder iſt daher er⸗ 
wünſcht. 

$ Gerichtliches. Am 24. September d. J. 
meldete der im Flecken Jezew, Kreis Brzezin, wohn⸗ 
hafte Abraham Berkowicz der hiefigen Polizei, daß ihm 
an genanntem Tage gegen 12 Uhr mittags, da er mit 
Gänſen nach Lodz gekommen ſei, um dieſe hier zu ver⸗ 
kaufen, eine dieſer Gänſe im Werke 
der Alexandrowskaſtraße in der Nähe des Hauſes 
Nr. 8 geſtohlen wurde und, daß er den Dieb auf fri⸗ 
ſcher Tat feſtnahm. Der Dieb erwies ſich als der 36. 


2. Concert „ Ernſt jährige Schmul Dreßler. Vor Gericht geſtellt, erklärte 
g. Hovanaiſe. . . Saint⸗Saens D., daß er die Gans von einem Unbekannten kaufte. 
2 20 i Der Friedensri. berückſichtigte dieſe Ausrede jedoch 

4. ) Serenade „ Czaſkowski Der Friedenszichter 
b) Caprieiletto 2 Menzelsfohn-Burmefter 13 a verurteilte Dreßler zu 3%2 Monaten Ger 
8 * ngnis. } 
e) Cabeille .. . Schubert A. Feſtnahme von Pferdedieben. In 
d) Zige unerwelſen . Saraſate. der Nacht von Dienstag zu Mittwoch wurde in Lnko⸗ 


miersk von der örtlichen Polizei ein Geſpann angehal⸗ 
ten, beſtehend aus zwei ſchönen jungen Pferden, einem 
2jährigen Schimmel und einem gjährigen Falben, etwa 
im Werte von 500 Rbl., ſowie aus ganz armſeligen 
Geſchirren und einem elenden Bauernkarren, deſſen 
Achſen, augenſcheinlich infolge langer, raſender Fahrt 
— total verbrannt waren. Auf dem Gefährt befanden 
ſich 4 Unbekannte; zwei von ihnen gelang es zu ver⸗ 
haften — die beiden anderen entflohen. Einer der er⸗ 
griffenen Pferdediebe, denn ſolche find es zweifellos, 
ſtammt, wie bisher ermittelt werden konnte, aus Sza⸗ 


dek, der andere aus einem Dorfe in der Nähe von 
Szadek. Die Verfolgung der flüchtigen Diebe wird 
fortgeſetzt. 


r. Diebftabl in der Umgegend. Vorgeſtern 
abend drangen bisher nnermittelte Diebe im Dorfe 
Rerkiny, Gemeinde Bruß, in die Wohnung eines ge⸗ 
wiſſen Adolf Richter und ſtahlen verſchiedene Sachen 
im Werte von ca. 50 Rbl. Von dem Diebſtahl wurde 


E die Landpolizei in Kenntnis geſetzt. 


Selbſtmordverſuch. Im Haufe Nikola⸗ 
jewskaſtr. 40 verſuchte geſtern nachmittag der zwanzig ⸗ 
jährige Kaufmannsſohn N. M. feinem Leben durch 
Vergiftung ein Ende zu bereiten. Der Lebensmüde, 
deſſen Zuſtand ein ſehr bedenklicher iſt, wurde an Ort 
und Stelle belaſſen. 

r. Vergiſtung. Geſtern abend gegen 7 Uhr 
nahm im Hanſe Alexandrowskaſtraße Nr. 37 der 17⸗ 
jährige Icek Stiglitz aus Verſehen eine größere Doſis 
Karbolſäure zu ſich, fo daß er ſchwer erkrankte. Es 
wnrde die Unfallftation alarmiert, deren Arzt dem Er⸗ 
krankten die erſte Hilfe ertellte. 

r. Ueberfabren wurde 
Nawrotſtraße Nr. 42 von 
jährige Samuel Lewinſon, 
ganzen Körper davontrug. 
durch einen Arzt der 


geſtern abend an der 
einem Wagen der 16. 
wobei er Verletzungen am 
Nach erteilter erſter Hilfe 
Unfallſtation wurde 8. an Ort 


und Stelle belaſſen. 


Unfälle. Am geſtrigen Tage ſtürzte im Haufe 
70fährige Greiſin Mi. 
Treppe und zog ſich 


in der im Hauſe 


von der 


mit der linken Hand dem 
Getriebe einer Maſchine zu nahe, ſo daß ihm der 
Daumen abgeſchnitten wurde und an der Wulczanska⸗ 
ſtraße Nr. 85 ſtürzte die Händlerin Dina Paluch, 65 
Jahre alt, auf das Trottoir nieder und brach ſich den 
rechten Schulterknochen. Den Verunglückten erteilte 


ein Arzt der Rettungsſtatſon die erſte Hilfe. 


r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 


erkrankten plöß ich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
Vor dem Hauſe Wechodniaſtraße Nr. 44 die 


ſonen: 
16jährige Wanda Grams, die nach erteilter erſter 
einen Arzt der Unfallſtation nach dem 


gebrocht wurde, an der Neuen 
vor dem Hauſe Promenadenſtr. 


und an der Zakontnaſtraße Nr. 17 eine unbekannte 


Frau, ca. 41 Jahre alt. Auch in dieſen Fällen erteilte 
den Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzt der Unfalls 
ſtatiou. 


Telegramme. 


Tula, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) Bis geſtern 7 
Uhr abends trafen hier 10 Laſtautomobile des Kriegs⸗ 
reſſorts ein, die fich auf der Rückfahrt nach Moskau 
befanden. Heute, um 7 Uhr früh, ſetzten die Auto⸗ 
mobile ihre Fahrt nach Serpuchow fort. 

Frankfurt a. M., 17. Oktober. Wie die 
„Frauffurter Zeitung“ aus Rom meldet, hat die italie⸗ 
niſche Regierung von dem urſprünglich erörterten Pro⸗ 
jekt einer jährlich zu zahlenden Entſchädigungsſumme 
an die Türkei Abſtand genommen, Italien wird als 
Abfindung für die in Tripolis befindlichen Staats⸗ und 
Kirchengüter eine einmalige Zahlung von 50 Millionen 
Lire leiſten. 

Lemberg, 17. Oktober. Die Krakauer und 
Lemberger Preſſe nimmt infolge der Polenpolitik der 
deutſchen Regierung eine ſtark antideutſche Stellung 
ein und fordert zum Boykott deutſcher Waren auf. 

Graz, 17. Oktober. In Agram wurde heute 
der Redakteur Bauer, Korreſpondent der „Grazer Ta⸗ 
gespoſt“, wegen politiſcher Delikte verhaftet, die an⸗ 
geblich durch Artikel gegen die Gewaltherrſchaft des 
Banus Cuvay begangen fein ſollen. 

Kuldſha, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) Der Dudu 
Huan hat die Herrſchaft des Gouverneurs von Sintſſan 
anerkannt. 

Kuldſba, 17. Oktober. (P. TA.) General Jang⸗ 
tuling wurde in Kaſchgar zum Kommandeur des Armee⸗ 
korps ernannt. 

Dementis. 


Petersburg, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) In einigen 
Pariſer Zeitungen erſchien die Mitteilung, die Reichs⸗ 
bank habe Bulgarien einen Kredit in der Höhe von 
25 Millionen Fres. eröffnet. Das Nachrichtenburean 
wurde nun bevollmächtigt zu erklären, daß dieſe Mit⸗ 
teilung auf Erfindung beruhe. 

Petersburg, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) Das 
„Berl. Tabl.“ und die „Voſſ. 31g.“ veröffentlichten 
11. d. M. die Meldung, die 
eichsbank habe angeordnet. die Gelder aus den Filia⸗ 


von 2 Rbl. auf 


führen. Das Nachrichtenbureau wurde ermächtigt 
zu erklären, daß diefe Meldung auf Erfindung beruhe, 
denn die Reichsbank hat aus dieſen Filialen noch fei⸗ 
nerlei Gelder entnommen und kann auch eine ſolche 
Maßnahme nicht ergreifen, da fie in einem ſolchen, 
Falle gezwungen würe, ihre Operationen in dieſen Ai 
lialen einzuſtellen. 

Frachtſatzerhöhung für Dardanellenſchiffe. 

Odeſſa, 17. Oktober. Die Dampfſchiff 
ſellſchaft in Odeſſa erhöhte die Frachtſätze für Schiffe, 
die die Dardanellen paſſieren. 

Dynamitattentat. 

Taganrog, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) In der 
Sloboda Kartunſchindi wurde auf den Hof des Geiſt⸗ 
lichen eine Dynamitpatrone geworfen, durch deren Ex⸗ 
ploſion das Haus beſchädigt wurde. 

Kirchenraub und Mord. 

Minsk, 17. Oktober. (Y. T.⸗A.) In Bielonſcha, 
Kreis Pinsk, wurde die Kirche beraubt und hierbei ein 
Wächter ermordet. 

Exploſion eines Schmelzofens. 

Jekaterinoſlaw, 17. Oktober. (P. Tl.) Auf 
den Petrowſchen Werken explodierte während einer Ne⸗ 
paratur ein Schmelzofen, wobei ein Arbeiter gelb 
und 5 Arbeiter ſchwer und s leicht verletzt wurden. 
Von den Schwerverletzten ift einer bereits feinen Ber ⸗ 
letzungen erlegen. 


Eine Richard Wagner⸗Büſte für die 
Walhalla. 


München, 17. Oktober. Der Bildhauer Berm 
hard Bleeker, hier, hat Auftrag erhalten, eine Büfte 
Richard Wagners für die hieſige Walhalla zu ſchaffen, 

Proteſt gegen die Enteignung. 

Wien, 16. Oktober. An die hieſigen polniſchen 
Delegierten find aus Poſen erbitterte Briefe gekommen, 
mit der Aufforderung, in der nächſten Seſſion der De⸗ 
legation die Enteignung der vier polniſchen Rittergüter 
nicht nur zur Sprache zu bringen, ſondern auch zum 
Gegenſtand einer politiſchen antideutſchen Aktion zu 
machen. Wie weit dieſem Geſuche Rechnung getragen 
wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt, die Erregung iſt aber 
auch zweifellos bei den hieſigen Polen ſehr groß. 

Eiſenbahnunfall in Algerien. 
Tunis, 17. Ottober. (Spez.) Ein Perſonenzug in 
der Richtung von Tunis nach Net ift ca. 20 Kilometer 
von Tunis entfernt eutgleiſt und den Bahndamm hinab⸗ 
geſtürzt. 10 Perſonen wurden dabei getötet. 
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Landon, 17. Ottober. Die Bank von England hat 
den Diskontſatz von 4 auf 5% erhöht. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Abends 8¼ Uhr, gelangt zur Aufführung die 
beliebte komiſche Operette: 


Die Amerikanerin. 


Mocgen, Sonnabend. Nachmittags 3 Nor, die Tragödie 
von Earl Gutztow: 


Uriel Acoſta. 


13972 


„Freitag, den (59 18. Oktober 1912. 


geliebten Sohn und Bruder 


Haufe Zgierskaſtraße 138 (Radogoszez) auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


13420, 


2 = 


Tiefbetrübt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Mittwoch den 16. Oktober um 12 Uhr Nachts unſeren innig⸗ 


Guſtau Br 


im Alter von 32 Jahren nach langem ſchweren Leiden in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonnabend den 19. Oktober um 1½ Uhr vom Trauer⸗ 


ügel 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Sind Lungenleiden heilbar! 


Dieſe äußerſt wichtige Frage beſchäftigt wohl alle, die an Aſthma, Lungen⸗, Nehlkonktuberknloſe, Schwind⸗ 
15 Lungenſpitzenkatarrh, veraltetem Huſten, Berſchleimung, lange bestehender Heiſerkeit leiden und bisher keine 
Hellung fanden. Alle derartig Kranke erhalten von uns gegen Poſtvergütung (Poſtmarken für 6 Kopeken) 


vr numſonſt, S 
Feen der Finſenkuranſtalt, über das Thema: „Sind Lungenleiden heilbar?“ Unſer bewährter dißtetiſcher 


ein Buch von (1 Seiten mit Abbildungen "= aus der 


Feber 


des Herrn, 


Dr. med. Gnttmann, 


fühlmaun⸗Tre bewirkt eine ſichere Verkalkung der Tuberkeln. Tauſende die denselben bisher gebraucht haben, 
vreifen ihn. Praktiſche Aerzte haben dieſen Tee als hervorragendes Diätetitum bet Lungentuberkuloſe (Schwind⸗ 
jucht), Aſthma, chroniſchem Bronchlal⸗ und Kehltopftatarrb gebraucht und gelobt. Man ſchreibe einen Brief mit 
genauer Angabe ſeiner Adreſſe an: 


V. 
0 


ſerſandhaus 5. Sööte (T. Cöre), Riga, We 


mderftr. 13—48, Poſtſach 847. Das Paket mit 1 Pfd. 
Inhalt koſtet Rl. 3.80, mit Porto Röl. 3.85, per Nachn. Rbl. 3.95. 2 Pfd. und mehr werden frank Baesc 

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß der echte Publmann Tee nicht in Drogerien, Apo⸗ 
iheten etc. zu haben ift. Derſelbe wird nur dur 


infere eigene Firma in geſetzlich geihüsten Origſ teten | 
verſandt und iſt niemals [oje zu haben, N ee 


„NPOMBIILIBHHOCTB = TOPFOBIIA“. 
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Tlpoxoxmaorch Nozumcka HR 
Contra Orbs20s% Ilponorasareıe# pon meu rn m Toprosne — 


Upsunumarca onen na mowbmenia 85 zypran® „Ipousmaersocrs m Toprosas‘ 
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Bismend ua neuaru 


CTaTtorocTrgecrkib 
FFrrReTozHrrB 


na 1912 ronn- 


Nadanle Cokdma Crhzdohs Apedtrabumentü 
Apomoitarenkocmu u Topzob au 
nonb penaxnlen N H, MIAPATO. 
t. ron Mann.. 
Copnepmanisı 


Yaros I. Hpocrpanoran n nacenomie. Bemzennanbuie, Corseroe 
xoaafierso Üroroponerno. Iden xoanfkoreo Puifonnneran, 
Rauenngyromuaa npomsmnennoers. Hebrs, sonore u naa- 
rung IIponis orpaeam ropmok upowsrmxenmocre. Ren bao- 
Aaarenbuaa UPOMHIINORHOOTE, Tokormasnax nponnmneunocrv. 
Mponanonerza, O610KOAHWA ARIIWaONE. Hponano nern Cymarıon 
wacch, Oymara m nanbnin nat AXN. Hpoναν men abe 
Lena, nonaunenntia HANAONy a Gpnanan nwenernim, Crarveraka 
anknionepnmxh mennpigrit, Yaers II. Tocynapersenusie 
$unanch « Önnanch BeMoTB% u TOPoNoB%. Kpenarb u NeHERBO® 
o6pamanle. Aunfonepnue Komwepueorle Baum, Toponexla 
oömeerkesuhie Bauun. Ofmeoersa Baaumearo Kpexura, Bemunft 
xpenurs. Merkid xpemrv. Kpenmrens ropapsmeersa. Ceyna- 
oßeoperarenzhmg ToBapsmeorsa. Tocynaporsennuift Mnopnuckift 
Bewensuufi Benxz, Kpeersauorin Moaemensnn“ Bank» Arnio- 
nepntie gerenznne Baukn. Beveniune Bauuu Ha Hayınarı 
Daauun⁰οef , M cocnonnoorm Toponeria Koenmrama Obınaerue, 
Mexioparanuufi kpenurs. Unors III. Batmman Tonronnm. 
Uses na raannhnmie ropapst Kerkseua Moporm. Mopcros 
eynoxoxerso. Pune cyroxoxereo. Moyra u Texerpahn. 
Orpaxoranſe. Koonepania. Jipmnoxauia, 


Udra 4 pyd. 


Nepechinxa no pageroanip, an 5 yura. Hano remus mare 
MOMb ne BiicMaaercH. KERTONPONSBNAMB OÖHNRAA CHMIRA, 
IOpoxaerca u TAABHEXS NMH Maraamuax» Hunepin. 


CKAANB M3NABIA: C.-Ierepsyprs, Anzotssn, 46. 


Conbr» Cvhaxon» Inexcrannresek 
Ipossımacenocru K Topronax. 


Be ro 558 erpozuns (nbe Anenonle, oranpx"nir 
u D. — XXII erp. # rener — 586 orp.). 
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Endzer Stüdtilches 


Jutynierskaſtraße Nr. 1 


Achluachthaus 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Rinde und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene. 
Tolg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrotnetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fileiſchtnochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 


Künſtliches Eis 15 Kop. bra Pud am Platze, ohne Zuſtellung ins Haus, 


Fernſprech. Nr. 46 


17108 


Tabezlerhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener |. 
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COGNAC'S, RUM 


sowie 3767 
Conserven, Delikatessen, P- ma Astrachaner Caviar und 


Dr Lahmann 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 
(vegetabilePflanzenmilch für Säuglinge) empfiehlt 


RAuoıs Berthold 


Petrikauerstrasse 146, EckeEvangelicka, Tel 26-85 
Wein-, Spirituosen, Dellkatessen-und Kolonlalwar en-Handlung 


| WEINE, LIQUEURE, 


Theater- 


fall Late 


Tabs Goylelnlana und Petrikausr 


Vom 16.81. Oktober: 
Neues Programm! 


N-ME EUUENIE 


Loriſche Sängerin. 


TELERY 
Ungariſche Tänzerinnen. 


Beuhelt! k. D. PILLHAY 
R. 


eckturnen. 


SIELK 
Boln. Boltslieder- Sängerin. 


TA? BIOY-BATEI COM, 
Berblüffende Jongleur 
Bantomime. 


ANDRE, PELLETIER 
Weltbekannt. Mokin⸗Virtuos, 
leb 
Tier- und Nogelſtimmen⸗ 
Imitator. 
Polniſche Operette, 
Antaetlihrt wird: 


„00 Rubel Belehmng“ 


Operette in 1 Akt. 
URAKIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


unter der Veranda: Aroler⸗ 
Konzert und Orcheſt' 


12536 


Bouſtantiner⸗Straße Nr. 11. 


u. Harnorgaufrentheiten, 
Sprechſtund. 9-1 u. 0-8 abends, 
Gin Damen dei, artegimmier 
Von nachm. 


— | 
Ahne 


behandelt und vlomhiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geitfst auf Innaläbrioe (Er 

Aft. 


A chu u. w. 
aufs Berbäbrtefte angefertigt. 
Für wenig Venuittelte zu De 


deutend ermäß aten 
Preisen. Zähne werden 
ſchmerzlos gezogen. 


A, SAUREN, Zahnarzt, 


Petrikauerſtraße 6. 


® [10751] 5 
Toer Cramwau Nele 


Eine gebrauchte 


Rugelmihle 


für Anilinfarben zu 
kaufen geſucht. C. 
Unger, Zachodnia 23. 

fl 
Bierhalle 
| gut eingerichtet, mit clüchterei⸗ 


inkichtung ift peränderungshal- 
ber d nerfaufen 0 


13345 
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iſt zu verkaufen. Ju beſich⸗ 
igen bei der Act⸗Geſ. 
S. Roſenblatt. 13556 
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Dr. L. Klatschkin, 


Sypbitis. Haute, Geſchlechts⸗ 


Junge Dame, 


(Deutſche), erteilt gründlich 


Nlavier-Unterricht, 


Dlugaſtraße Nr. 12, Wohnung 13. 


Kord für Sohller-Anzige 


| Granat- mid 
Anabenanzüge 


12816 


I 


für 


Kostüme 


A. HILLEMANN 


Widzowska-Strasse Ar. 105, Ecke Namrol- 


HERAUGEN , 


VERTILOT KUN! 
= RADIKAL 


45 A.REINHERZ 


r yon MAEHAUNURG WIRD GEWARNT, 
Zu Ba Era. 


15.19 Pamessre. 


7387 


Atelier für feine Damenroben 


Wanda Prope, 


Lobt, vetritauer - Strahe Nr. 105 (Ecke Annaſtr.). 


— 


Techn. Leitg.: erſte Kraft aus beſtrenamm. 
Atelier Warſchaus (Rulalkomska - Rosclszuwska). 
Feinſte, originelle u. hernorragend künſt⸗ 
leriſche Ausführung v. Theater- Soitee-, 
Beſuchs⸗ und Promenaden ⸗Kleldern, 
elegante Theater⸗Mäntel u. dgl. 


Sehr reichhaltige Auswahl ſeinſter Parſſer 
und Wiener Zutaten ſtets auf Lager!!! 


Neueſte Modenblätter. 
Die Preiſe werden präcls kalkuliert. 


un eee en jo aeg ee 


Vorashe wirkende Trausekostüms warden In karzar Zei 


Das Damenkleideratelier von 


Zofia Grahbowska, 


langjährige Mitarbeiterin der Firma dlz, le Kahn, ift von 


der Glumnaſtr. Potrikanersit, 120 Ubertragen worden. 


nach der Und empfiehl ſich der 
geehrten Kundſchaft. 12138 


| Erste moderne 
Fachschulen. Modeatelier. 


Moderne Zuſchneidekurſe beginnen immer Anfang 
der Woche Schülerinnen werden durch meine neue 
Zuſchneidekunſt in einem Monat grünlich ausgebildet. 
Ein Kurs enthält 55 moderne Modells engliſcher und 
franzöſiſcher Schnitte. 

Schülerinnen erhalten ein rechtsgültiges Zeugnis 


K. Zdybicka 


Lodz, Promenadenſtr. 37 
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Wichtig für Fabrikanten 
von £oözund Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- Textilindustrie 
Berlin W, 50. £ 
r 


Schi des Färbermeisters 


Die hiligse Qtek 


unt. 


Boten, Mpteisttage 


Dir, Heimanns staatl, Maehmigte Vorbereitunzssehulg 
ran ang een Repair" zum Eintritt in die Gum ⸗ 


nat, Bad. Schulart. Programm 
der Unftalt nebft Sllufte, u. l 
EL, fer, u. B. a und frante 12180 


N \irZeitungs Annoncen 
Prospekte. Kataloge ete 


FEN TWüRFe 
77 ZESHNUNGEN 


für alle Branchen. 


DDHENMAGEN 


TELEFON RETRINAUER 
3472. L DZ 100. 
Töc! terpensionat, 1 


Unterrichtsinstiut Geschw. Kalischer 


| Bertin W. S0. Pragerstr. 38. For'bfidungsk. gegtüadet Ao. 


Putz 


Berufsausbildg. Schul- Handelskurs Schneidern. 7 
2351 


Kochen. Musik. Turn. Tanz. etc. 1—2. 4 —5 


Tohnende Fabrikation 


konkurengl. LICHT ‚eines „Verbrauchsqrtikels. 
we de due Fache dae Mice ef m. b. F. Inter 
»e1 08. Bei. e e ! 0 


nstliutribe dinlomee 


Melle Regina Berman 


teprendra des lecons de frangais. Piotrkowska 5%, 1. 15. 
Voir de 2-3, 7—8. 12998 


31000 Ertinder- 


Aufgaben mit @rlduserung über das, Patentmelen 20 fr. 
— at und 00 e 5 
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nf hier & Schmids Breslau 2 4273 


Baumeister St. Matysek. 


ansta-Strahe Rr. AG, 12591 
fertigt bea e ane ür Wohnungs» Fabriks. 
und Veirfnartsgebäude an, fübrt die kechniſche Aufſicht 
in Lodz it, Umgegend u. fertigt auch Koſtenarſchläge laut 
„Ypossaro flonokenſa“ für Regierungsinſtitutlonen an. 


für Strausfedern, Pleureuſen, 
Reiher, Paradſes⸗ und Phan⸗ 
taſie⸗ Federn iſt die Firma 


WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, It 


Strasse 14, 
Reparaturen und das Knüyfen bon nen. 
Teufen werben brompt un» Billig eiern. 11501 
+++ 


9 
Ein eleg, Modemagazin mit Kundſchaft, 1 
im ganzen oder 5 
Ansa per ſofort teilt zu wertauſen em 
zu vermieten; desgleichen auch Wohnung. In erfragen 
} Panska Straße Nr. P. 13209 
Magazin . 


Ein Lehrer ſ Tü - Angebote | 
Freundliches möbl. 


mer beg an geen | 
unge Kraft un 
gau e e für, ein Befeccs Frontzimmer 
Gene, erden BER . Diebesficher, bei eriftticher 
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